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M  28 Dienstag , den 9. JVIärz abends 27. Jahrgang 1915.

Tagesbericht vom Kriegsschauplatz.
Mitteilung der obersten Heeresleitung . Großes Hauptquartier , 9 . März , vormittags . (W . B . Amtlich ) .
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Lokales.
Die  Müller , Bäcker , Konditoren,

Händler sind nach 8 11 der Bundesratsverord¬
nung vom 25. Januar ds. Js . bei schwerer Strafe
verpflichtet, zum 1., 10. und 20. jeden Monats
Anzeige über die Veränderung ihrer Mehlbeftände
bei der Ortsbehörde zu machen, und sich hierbei
des amtlich vorgeschriebenen Formulars zu be¬
dienen. Da auf versäumte oder unrichtige Anzeigen
schwere Strafen gesetzt sind, wollen die Beteiligten
me genaue Befolgung! der Vorschrift ja nicht ver¬
gessen.

* Zeichnung auf die Kriegsanleihe bei der
Aassauischen Landesbank. Die Zeichnungen auf
die Kriegsanleihe nehmen sämtliche Kassen der
Aassauischen Landesbank und Nassauischen Spar¬
kasse, insbesondere auch aus dem Kreise der Sparer
emen flotten Fortgang . Die Landesbank wird
übrigens, dem Beispiel anderer Banken folgend,
die Verwahrung und Verwaltung der bei ihr ge¬
zeichneten Kriegsanleihe für das erste Jahr (bis 1.
ZUlr 1916) unentgeltlich übernehmen. Von da
ab sind bekanntlich die Vorzugssätze wie bei Landes¬
bank-Schuldverschreibungenzu entrichten. Vielfach
werden Anträge auf Gewährung von Hypotheken
gestellt, um das Darlehenskapital zur Zeichnung
auf die Kriegsanleihe zu verwenden. Solchem
Antrag kann nicht stattgegeben werden. Der Hypo¬
thekarkredit eignet sich nicht für solche Fälle, auch
rann em Hypothekenkreditinstitutseine Kapitalien
letzt während des Krieges nicht in dieser Weise
festlegen. Es muß sie für den normalen Immo¬
biliarkredit reservieren.

* Die Bäcker haben das Aus tragen  der
aüwaren e i n g e ft e l l t. In einer Zuschrift wird

r,„-̂ ^ gbteilt, daß die hiesigen Bäcker einstimmig
haben, infolge der einzuführenden Brot-

" <.m-S Austragen zu unterlassen.
„. Wieder ist ein Cronberger auf dem Feldehl  s 6 JelaIlen- Gestern traf jdie Nachricht ein,

B der Poftsekretär Josef Schleifer von hier am
bai » ebruar vor Warschau den Heldentod erlitten
j • stand als Oberleutnant 'und Führer der
4. Kompagnie' im 5TRes .7Jnf .-Req
ton s n. Gesangverein I veranstaltet am Sonn-
emprr̂ -f Wärz im Saale des Frankfurter Hofes

Liederabend unter gütiger Mitwirkung der

Opernsängerung Frau Keller-Weber. Das Pro¬
gramm ist ein reichhaltiges, der Zeit angepaßtes
und verspricht einen genußreichen Abend. Der
Ertrag ist bestimmt zur Unterstützung der im Felde
stehenden und Familien gefallener Mitglieder desVereins.

* Äm vergangenen Sonntag und Montag ver-
staltete der Rhein-Main -Verband für Volksbildung
«r - das Soziale Museum zu Frankfurt a. M . einen

rgang über die Kriegsernährungsfrage und die
.̂Abbestellung während der Kriegszeit. Es ist ge¬

lungen, wohl den bedeutendsten der hier vorge¬
merkten Redner für Schönberg zu gewinnen. Herr
Erpositus Alois Wolf aus Steinefrenz wird heute
Dienstag abend  8 Uhr in der Schule zu
S cho n b e r g über die „Kriegswirtschaftliche Lage
Deutschlands" sprechen. Zu dieser.'öffentlichen Ver¬
sammlung sind alle Frauen und Männer freund-
lichst geladen.

* Lehrstellen für jugendliche Arbeiter. Die
Unterbringung der jugendlichen Arbeiter in passende
Lehrstellen zu dem Ostertermin stößt auf gewisse
info je des Krieges ei»n», ne Sck> ierigkeiten.
Um zu verhüten, daß die Lehrstellen suchenden
beiderlei Geschlechts zu den ungelernten Berufen
übergehen, gibt der Verband märkischer Arbeits¬
nachweise eine Reihe bemerkenswerterAnregungen
für die Beschäftigungsmöglichkeiten für Arbeitslose,
Schulentlassene und Lehrlinge. Unter den Maß¬
nahmen nennt er zunächst die Fortbildung der
Jugendlichen durch Vorträge, verbunden mit An¬
schauungsunterricht. Dann regt er die Einführung
eines Handfertigkeitsunterrichts in Werkstätten, die
gegenwärtig wenig oder gar nicht beschäftigt sind,
an. Eine Beschäftigung der Jugendlichen , durch
Gemüsebau und Gärtnerei auf bisher brachliegen¬
dem Bau - und Oedland ließe sich auch nicht von
der Hand weisen, zumal dadurch der Volksernäh¬
rung Dienste geleistet werden. Auch eine körper¬
liche Ausbildung im Sinne einer militärischen Vor¬
bereitung kann ins Auge gefaßt werden, wozu das
königliche Generalkommissariat für die Provinz
Brandenburg sich zur Verfügung stellen würde.
Für Mädchen wäre es wünschenswert, in den städt.
Fach- und Fortbildungsschulen möglichst viele Frei¬
stellen zu schaffen und den Schulbesuch für die
Schneiderei auf die Lehrzeit später in Anrechnung
bringen zu können. Neben den städtischen Schulen

kämen noch die Haushaltungsschulen des Vater¬
ländischen Frauenvereins und des Pestalozzi Fröbel-
hauses in Betracht, die sich bereitwilligst in den
Dienst der guten Sache stellen werden.

* Bundesratsmaßnahmen. In der gestrigen
Sitzung des Bundesrats gelangten zur Ännahme
dre^ Vorlage betreffend Mindestfuttermengen an
Hafer, dre Entwürfe eines Reichskontroltgesetzes,
eines Gesetzes über die Ausgabe von Reichskassen,
scheinen und Reichsbanknoten zu 10 Mark, sowie
der Entwurf einer Bekanntmachung über vorüber¬
gehende Zollerleichterungen.

* Der Kaiser hat sämtlichen aus der Ge¬
fangenschaft in Frankreich zurückgekehrten deutschen
Austauschgefangenen das Eiserne Kreuz zweiter
Klasse verliehen.

* Eine Berliner Fachzeitschrift hatte mitgeteilt,
daß die Steuerveranlagungkommisston der Reichs¬
hauptstadt Firmeninhaber, die Kriegslieferungen
übernommen haben, um eine Mitteilung über die
erzielten und noch zu erwartenden Gewinne aus
den Kriegslieferungen ersucht habe. Hieraus wuroe
der Schluß gc ;en, daß diese Erhebungen jeden¬
falls die Unterlage für einen dem Reichstag vor¬
zulegenden Gesetzentwurf für eineKriegslieferungs-
fteuer bilden. Demgegenüber können wir auf Grund
einer Anfrage an zuständider Stelle feststellen, daß
die Reichsverwaltung mit Vorarbeiten oder Er¬
wägungen für ein Gesetz zur Besteuerung der Ge¬
winne aus Kriegslieferungen nicht beschäftigt ist.

Der Krieg.
Großes Hauptquartier , 8 . März  1915

mittags . (W .V . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Feindliche Flieger bewarfen Ostende mit
Bomben , die drei Belgier töteten.

Die Kämpfe in der Champagne dauern
fort . Bei Souain wurde der Feind gestern
abend im Handgemenge zurückgeschlagen . In
der Nacht fetzte der Kampf wieder ein . In
Gegend nordwestlich von Le Mesnil miß¬
glückte ein feindlicher Angriff nachmittags
gänzlich . Unsere nächtlichen Gegenangriffe

. . . . ..._



waren erfolgreich; 140 Franzosen wurden
gefangen genommen.

Im Priesterwalde nordwestlich von Pont-
a-Mousson wiesen wir französische Vorstöße ab.

In den Vogesen sind die Kämpfe in
Gegend westlich von Münster und nördlich
von Sennheim noch nicht abgeschlossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Südlich von Augustow scheiterten russische

Angriffe unter schweren Verlusten für den
Feind . Bei Lomza sind weitere Kämpfe
im Gange.

Westlich von Presznysz und östlich von
Plock machten die Russen mehrere vergebliche
Angriffe . Bei Rawa schlugen unsere Truppen
zwei russische Nachtangriffe ab.

Russische Vorstöße aus Gegend News-
Miasto hatten keinen Erfolg . Die Zahl der
gefangenen Russen betrug dort 1500 Mann.

WU MWkSlklW« SMU
Großes Hauptquartier , 7. März 1915,

vormittags . (WTB . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

An der Somme fanden im allgemeinen
nur Artilleriekämpfe statt. Nächtliche Ver¬
suche des Feindes südlich von Ppern wur¬
den vereitelt.

In der Champagne  machten unsere
Truppen Fortschritte . Wir nahmen dem
Feinde einige Gräben und etwa 60 Ge¬
fangene ab.

Ein französischer Sappen -Angriff auf
unsere Stellung , nordöstlich von Le Mesnil
brach unter schweren Verlusten sür die Fran¬
zosen in unserem Infanterie - und Artillerie-
Feuer zusammen.

Oestlich von Badonviller  wurden
feindliche Vorstöße zurückgewiesen.

In den Vogesen kamen gestern einge¬
leitete Kämpfe von Münster und nordöstlich
von Sennheim nicht zum Abschluß.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Bewegungen nord - östlich von

G r o d n o verliefen planmäßig.
Ein rußischer Nachtangriff auf Mocarce,

no ^westlich von Lomza wurde abgeschlagen.
Bei Prasznycz  yiurde ein stärkerer

russischer Angriff zurückgewiesen.
Unsere Angriffe südöstlich Rawa  hat¬

ten Erfolg:
3400 Russen wurden gefangen¬
genommen, 16 Maschinengewehre
erbeutet.

Wir „Barbaren" in gerechter
Beurteilung.

In seinem jüngsten Artikel in der „Guerre
Sociale " fragt der französische Sozialist die Hetzer
Maurice Barres und Genossen vom „Echo ' de
Paris ", ob Frankreich wirklich dadurch gerettet
werden könne, daß man jeden , der die Deutschen
nicht sür eine „schmutzige" Rasse erkläre ", an das
Kreuz schlägt ? He' ve erzählt:

„Zu Beginn des Krieges , als man in Paris
auf die Deutschen Jagd machte, wären beinahe
eine reizende Bayerin und ihr kleines Töchterchen
der unsere noble Rasse personifizierenden Menge
zum Opfer gefallen . Ich erklärte den Fall dem
Polizeipräfekten , und vierzehn Tage hindurch fanden
Mutter und Kind Zuflucht in einem befreundeten
Hause. Alle Tage ließ ich den kleinen Abkömm¬
ling der „schmutzigen" R se auf der einen Schulter
reiten , während die andere Schulter von dem Kinde
eines unserer Kolonialbeumten eingenommen war.
Und ich wüßte selbst he >. noch nicht mit Bestimmt¬
heit anzugebe ", welche ocr beiden Kleinen die ent¬
zückendere war . Heute ^ findet sich jene bayerische
Dame wieder in ihrer ,V imat und vergilt unseren
Gefangenen hundertfach das Wenige , das man für
ihre Kleine , die noch dazu die Tochter eines baye¬
rischen Offiziers war , hat tun können. Oder ist

vielleicht auch jener deutsche Soldat ein Mitglied
dieser „schmutzigen" Rasse, der, obgleich ihm ein
Bein abgenommen war , seinen französischen Bett-
nachbar wie ein Kind pflegte und ihm nachts heim¬
lich sein eigenes Essen zusteckte? Oder jener an¬
dere Gefangene , dem unsere Militärärzte einen
Zettel auf die Mantelkapuze genäht hatten , auf
der zu lesen war : „Gefangener , aber wie ein
Freund zu behandeln ; rettete unter eigener Lebens¬
gefahr sieben der unsrigen , die zu ertrinken drohten,
aus der Äser !" Und so gibt es noch tausend an¬
dere Züge von deutschem Edelmut zu berichten, wie
es in den Briefen unserer Soldaten häufig ge¬
schieht. Es ist eine Rasse, die, wenn sie auch nicht
unseren , mitunter etwas wirren Freiheitsgeist be¬
sitzt, dennoch stramme Eigenschaften aufweist , so
Tapferkeit , Vaterlandsliebe , Zähigkeit und ein wun¬
derbares Organisationstalent , das aus ihrer Indu¬
strie die erste der ganzen Welt gemacht hat . . . .
Ich kenne ein Volk, das keine „schmutzige" Rasse
ist, und dieses Volk hat vor kaum einem Jahr¬
hundert , durch seine Macht berauscht und von Hoch¬
mut erfüllt , weil es einen Thron und einen Altar
umgeftürzi und seinen Adel verjagt hatte , seinen
Rachbarn die französische Kultur mit Bajonettstichen
und Kanonenkugeln aufzwingen wollen und ganz
Europa in Feuer und Blut getaucht. Haben Sie
von diesem Volke schon einmal sprechen hören,
Herr Barres?

Englische Werbeversuche.
Die „Kölnische Zeitung " schreibt: „Fünf Fragen

an patrotische Krämer " ist in der „Daily Mail"
eine halbseitige bezahlte Anzeige überschrieben, in
der Kitchener Soldaten wie ein Krämer einen
Hausknecht sucht. Die Fragen lauten:

1. Haben Sie hinter Ihrem Ladentisch nicht
einen tüchtigen Kerl von 19 bis 38 Jahren , der
in dieser Zeit eigentlich seinem Vaterlande dienen
müßte ? 2. Wollen Sie Ihre Angestellten nicht zu¬
sammenrufen und ihnen erklären , daß wir , um den
Krieg erfolgreich zu beenden , mehr Leute haben
müßten ? 3. Wollen Sie Ihnen nicht erzählen,
was Sie für sie zu tun willens sind, falls sie für
das Reich (the Empire ) in den Kampf ziehen?
4 . Sind Sie sich schon darüber klar geworden , daß
wir unsere „Geschäfte nicht wie gewöhnlich" (bnsi-
ness as usual ) betreiben können, solange der Krieg
dauert ? 6. Können nicht weibliche Angestellte
oder ältere Leute die Stellung der jüngeren be¬
kleiden, bis der Krieg vorüber ist ? Ihr Vaterland
wird die Hilfe , die Sie ihm leisten, dankbar aner¬
kennen. Gott schütze den König!

So weit die Ermahnungen an die patriotischen
Krämer . Noch kläglicher klingt die drohende Bitte
an die Arbeiter , die man gern als Rekruten pressen
möchte, in dem Arbeiterblatt „The Daily Citizen"
Da heißt es : „An die Männer von England!
Euer Vaterland weiß, daß es von Euch kein leichtes
Opfer verlangt . Es tadelt Euch nicht dafür , daß
Ihr es anderen , die zeitiger den Beruf in sich ver¬
spürt haben , überlassen habt , an Eurer Stelle in
den Kampf zu ziehen. Aber jetzt ist die Reihe an
Euch, Euren Mann zu stellen. Tut Ihr das , so
wird Euer Vaterland nicht schlechter von Euch
denken, weil Ihr euch nicht früher gestellt habt.
Denkt daran : Wenn Ihr Euch heute nicht frei¬
willig stellt, s^ werdet Ihr , Eure Kinder und Eure
Ktndeskinder unfreiwillig in Kriege zu ziehen haben,
die noch viel schrecklicher sind als der jetzige. Euer
Vaterland braucht Euch jetzt! Laßt Euch noch
heute anwerben ! Gott schütze den König!

Bekanntmachung.
Durch die Bekanntmachung des Bundesrats

vom 26. Februar 1915 , betreffend Zulassung von
Kraftfahrzeugen zum Verkehr auf öffentlichen Wegen
und Plätzen , (veröffentlicht im Regierungsblatt Nr.
10) ist vom 16. März 1916 ab die fernere Be¬
nutzung von Kraftwagen und Krafträdern auf
öffentlichen Wegen fund Plätzen von der erneuten
Zulassung durch den Königlichen Regierungspräsi¬
denten abhängig gemacht. Damit verlieren sämt¬
liche Zulaffungsbescheinigungen , auf denen folgen¬
der Vermerk fehlt:

„Auf jederseitigen Widerruf zum Verkehr auch
nach dem 14. März 1915 zugelassen.

Wiesbaden , den . . . . 1915.
Der Regierungspräsident.

(L. S .) J . A."
bis auf weiteres ihre Gültigkeit . Die diesen Ver¬
merk nicht enthaltenden Zulaffungsbescheinigungen
sind nach dem 14. März ds . Js sofort bei der
örtlichen Polizeiverwaltung abzugeben ; sie werden
bei der Königlichen Regierung aufbewahrt und auf

Antrag ausgehändigt , sobald die Bundesratsver¬
ordnung außer Kraft gesetzt wird . Kraftfahrzeuge,
die ohne erneute Zulassung , d. h. wo in den Zu¬
laffungsbescheinigungen der oben erwähnte Vermerk
fehlt , auf öffentlichen Wegen und Plätzen ver¬
kehren, werden von den Polizeibehörden eingezogen,
worauf der Regierungspräsident das Fahrzeug ohne
Entschädigung als dem Staate verfallen erklären
kann. Es wird daher vor der unberechtigten Be¬
nutzung der nicht zugelassenen Kraftfahrzeuge ge¬
warnt . Vom 16. März ds . Js . ab werden nur
Kraftfahrzeuge zugelassen, die dem öffentlichen Be- ■
dürfnisse dienen . Es sind dies solche, 1. die aus¬
schließlich für Benutzung im Dienste des Reichs,
eines Bundesstaats oder einer Behörde , der Feuer¬
wehr , gemeinnützigen Anstalten zur Krankenbeför-
derung oder zu Rettungszwecken bestimmt sind. 2. I
die zur Ausübung eines im öffentlichen Interesse |
liegenden Berufs dienen (Aerzte, Tierärzte und
dergl .), sowie Kraftomnibusse und eine beschränkte
Anzahl von Kraftdroschken und Mietwagen.

Weiter kann die Zulassung von Lastkrastfahr-
zeugen erneuert werden , sofern ihr Verkehr zur Auf¬
rechterhaltung gewerblicher Betriebe erforderlich ist.
Anträge auf Zulassung von Luruskraftwagen sind
aussichtslos - Anträge auf Neuzulaffung von Kraft¬
fahrzeugen können, soweit sie überhaupt zulaffungs»
fähig sind, schon vor dem 15. ds . Mts . gestellt
werden . Sie sind schriftlich unter Beifügung der
alten Zulassungsbescheinigung bei der Ortspolizei¬
behörde einzureichen und müssen enthalten : Name
und Stand des Eigentümers , Art und Bestimmung
des Fahrzeugs , die Nummer des Kennzeichens, so¬
wie die Umstände , welche die weitere Zulassung
begründen , worauf sie dem Regierungspräsidenten
zur Entscheidung weitergereicht werden.

Schließlich werden die Besitzer von Zulaffungs¬
bescheinigungen und Führerscheinen darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß Duplikate von verlorengegange - j
nett Zulassungsbescheinigungen und Führerscheinen
nur noch in außergewöhnlichen Fällen ausgestellt
werden . Es ist daher besondere Sorgfalt in der
Aufbewahrung dieser Papiere geboten.

Deutsche Eichen stehen fest.
Deutsche Helden , deutsche Brüder,
Haltet aus im Weltenbrand,
Kämpft der Feinde Scharen nieder,
Schützt das das deutsche Vaterland!
Haltet aus wie unser Kaiser,
Der die Truppen nie verläßt!
Fest steht Deutschlands Heldenkaiser,
Deutsche Eichen stehen fest!
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In den Krieg hat dich getrieben,
Frankreich , alter Haß und Neid,
Wolltest nun Vergeltung üben
Für die Schmach aus großek Zeit.
Deine Früchte werden reifen,
Dieser Krieg gibt dir den Rest.
Wahnsinn , Deutschland anzugreifen,
Deutsche Eichen stehen fest!

Die Barbaren kultivieren,
Gabst du dunkles Rußland vor,
Wolltest siegreich einmarschieren,
Durch das Brandenburg Tor.
Niemals wird dir das gelingen,
Land der Finsternis und Pest.
Wahnsinn , Deutschland zu bezwingen,
Deutsche Eichen stehen fest!
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Doch die Frechheit hat die Höhe,
Sehe ich auf Albion.
Neidzerfresj 'nes England , wehe,
Furchtbar wird dein Judaslohn.
Glaubst du Deutschland zu besiegen,
England , gift 'ges Schlangennest?
Wahnsinn , Deutschland zu besiegen,
Deutsche Eichen stehen fest!

Freiburg i. Br . Franz Grosholz-
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Prüfung der Quittungskarten.
Auch bei der Landesversicherungsanstalt Hessen-Nassau hat

der Jahresabschluß für *9 *‘k einen großen Rückgang an Beitrags¬
einnahmen ergeben. Dieser Linnahmerückgang ist nicht nur auf
die Kriegsverhältnisse, sondern nach sicheren Anzeichen in vielen
Fällen auch auf unberechtigte Unterlassungen und Unpünktlichkeiten
säumiger Arbeitgeber in der Beitragsentrichtung zurückzuführen.
Dadurch entstehen für letztere leicht so hohe Rückstände, da sie sie
später sowohl zum eigenen als auch zum Schaden von versicherten

Die gestrige holzverstelgerung ist genehmigt worden.
Lronberg , den 9. März *9 *5- Der Magistrat.

3 . v . : Schulte.

MW gggrrr sm ju(ronüpro.
5exta bis Obertertia mit Vorschule.

Beginn des Sommersemesters am *5. April.

und der Versicherungsanstalt kaum '̂ oder doch" "nurschwer" !MädL ^ det die Aufnahme meuer Schüler (Knaben und
begleichen können. 3m luteres,'e aller BeteZateu L fL ^ ^ unterste Ala se der Vorschule könnenbegleichen können. Im Interesse aller Beteiligten sicht ^fich daher joL L 'r rintreten dto b7s t M ober eT™

Ä5  Ä Sä;  ÄS -s & rl
der Ouittungskarren wieder aufzunehmen. Säumige Arbeitgeber ! erteilt. Auf wun,ch w .rd fakultativer Late.nunterncht
tun deshalb gut darin , wenn sie die Verwendung der fälligen
Beiträge in den gMtungskarten der bei ihnen beschäftigten ver¬
sicherten alsbald regeln und ständig in Ordnung halten . '

Wird veröffentlicht.
Lronberg , den 9. März *9 *5.

Der Magistrat . I . v:  Schulte

Die Jnvalidenquittungskarten
der zum Heere eingezogeuen Personen sind auf Zimmer 7 des
Bürgermeisteramtes ^ zum Umtausch vorzulegen . Besonders

Im Interesse der Schüler wird daraus aufmerksam gemacht
daß es sich empfiehlt, den Eintritt in die höhere Schule nicht

>weiter als bis zum *0. Lebensjahre h mauszuschieben, da älter
Schüler in der Regel mit *<* Jahren die Schule verlassen, obne
das <£>tel derselben erreicht zu haben.
_ Anmeldungen, denen bei schulpflichtig werdenden Kindern

Gebnrts - und Impfschein beizusügen ist, wolle man bis zum
l . April bei Herrn Rektor Schilgen einreichen.

Lronberg , den *8. Februar *9 *5.
Das Kuratorium . Schulte.

Den im Felde stehenden mobilen Truppenkommandos gehen

lUonatsktelle
sucht junge Frau für den ganzen
Tag Frau Brendel
Oberhöchstad t, Allkönigstraße 18.

Schöner

Fox-Terrier,
in gute Hände vnentaelllich ab-
Zugeben. Wei ' ßbach.

Äefl. Anfraaen Tel . Nr . 97.

Hnton Rappel
appr . Kamtnerjäger,

Marktpl . 2 Oberarsel Tel . 66
empfiehlt sich zur JlertilgaHg
samt!. Nngksikskru nach der ueuekea
Methode, wie Ratten , Mäuse,
Wanzen A äfer usw Uebernahme
ganzer Häuser im Abonnement

dringend erforderlich ist dies bei Quittungskarten , deren Aus - 'm Felde stehenden mobilen Truppenkommandos gehen
stellung 11/2 3ahr oder länger zurückliegt. I täglich ^̂ ne Anzahl von Gesuchen zu, die eine Beurlaubung oder

(Trnnberrr ho« 1 iqik " Igar Befreiung von Soldaten vom Kriegsdienst anstreben.
_ Abgesehen davon, daß aus militärischen Gründen solchen

Gesuchen nur in sehr vereinzelten Fällen entsprochen werden kann,

Drei-Zimmer*
Wohnung

mit allem Zubehör per *. April
zu vermieten. Näh . Exp.

Cronberg , den 1. März 1915.
Die Polizeiverwaltung . J . V. : Schulte.

Die Büros des Bürgermeisteramtes sind bis auf weiteresder  eingeschlagene Weg auch nicht der richtige.
' - 1 Ausführlich begründete Gesuche um Beurlaubung im Felde!

stehender Mannschaften sind ausnahmslos an das stellvertretendes
Generalkommando in Frankfurt a . M . zu richten.

Für die schnellere Erledigung derartiger Gesuche wird em- I

nur an den Vormittagen für das Publikum geöffnet.
Lronberg , <*. März *9 *5. Der Magistrat

I . v:  Schulte.

lassen, der dazu Stellung nimmt und die Gesuche hierher weiter-
gibt. Lin auf diesem Wege eingereichtes, wahrhaft dringliches

*9*5 ab die fernere Benutzung von Kraftwagen und Krafträdern
auf öffentlichen wegen und Plätzen von der erneuten Zulassung
durch den Königlichen Regierungspräsidenten abhängig gemacht.
Damit verlieren sämtliche Zulassungsbescheinigungen, aus denen
folgender vermerk fehlt:

„Auf jederzeitigen widerruf zum Verkehr auch nach dem
H - März *9 *5 zugelassen.

Wiesbaden , den . *9 *5.

| utu untrer t£>e|ua;e wiro em*] H ^  ^
Durch die Bekanntmachung des Bundesrats vom 25. Fe- sie durch die Hand des Herrn Bürgermeisters gehen zu nach frankfurter Art alle Wocke

bruar 19 *6, betreffend d |lassen , der dazu Stellung ^mmmt und die Gesuche hierher weiter- ! frisch bei ^

Karl Dauber

fleilcb-
Verwertung.

Zulassung von Kraftfahrzeugen zum Ver- 5*4 * V
kehr auf öffentlichen Wegen und Plätzen ff" >aŜ um
(veröffentlicht im Regierungsamtsblatt Nr . *0) ist vom J5. Zftäti Ir ^ crJ c?un9 3« einem Ersatztruppenteil nur Aus-
*9*5 ab die fernere Benutzung von Kraftwagen und Krafträdern ! ^ 3 ^ ^n , wenn wirkliche Ltotfälle vorliegen.

Bad Homburg v. d. h ., den 25. Feeruar *9 *5.
Der Kgl. Landrat . I . v . . v. Bernus.

wird veröffentlicht.
Der Magistrat . I . v . : Schulte.

In Gemäßheit des Gesetzes betreffend Höchstpreise vom - - - - . ^
^ . . . August *9 *̂ sowie der von dem Stellvertreter des Herrn 2um Sterilisieren von 3-leilck,

„ . . , LMh -N« !? SS®
hs auf weiteres  chre Gultigkelt. Die diesen vermerk nicht ent. die Abgabe unmittelbar an den Verbraucher , nach Anhörung von CllUliaihlllafl»
n ! Sulassungsbesch- igungcn sind nach dem **. März d. | Sachverständigen für den Obertaunuskreis mit Ausnahme der
^ . sofort oer der ortlrchen j^ )ltzerverwaltungabzugeben ; sie werden ! ötadt Bad Homburg v. d. h . ‘
bn der KSittalkfoen Xeaterimrt «m^ l ^ „ mder ßodiftpreis

für Irfff mtm\m üppiHffpfa
V*, ' l r J v-»-wril  j U/vlvv!
fei öer Königlichen Regierung aufbewahrt und auf Antrag aus-
gehändigt, sobald die Bundesratsverordnung außer Kraft gesetzt
wird. Kraftfahrzeuge , die ohne erneute Zulassung, d. h . wo in

. Zulassungsbescheinigungen der oben erwähnte vermerk fehlt,
auf öffentlichen wegen und Plätzen nach dem *<* März ds. Is . i , , , ,, , . ^ ' ' ' . "
verkehren, werden von den Polizeibehörden eingezogen, worauf un^ r Aushebung meiner Bekanntmachung vom *0. Novbr . *9 *4
ver Regierungspräsident das Fahrzeug ohne Lnlfchädigung als ! Areisblalt Nr ^ 56 bis auf weiteres festgesetzt auf-

« 'S AillSWW
für erstklassige Ware.

Georg Msekke

dem Staate verfallen erklären kann. Es wird daher vor der un-
schlitzten Benutzung der nicht zugelassenen Kraftfahrzeuge ge-

. „ *5 . März d. I . ab werden nur Kraftfahrzeuge zuge-
so7 ' &ie  .i>cm  öffentlichen Bedürfnisse unterliegen. Ls sind dies

9.50 Mark für *00 Kilogramm ( , Malter ) bei Ab¬
holung vom Lager des Produzenten,

*0.50 Mark für *00 Kilogramm ( * Malter ) bei freier
Anlieferung in die Wohnung des Käufers , sowie!
beim verkauf auf dem Markt und in den Läden. !

Die Preise erhöhen sich um 50 pfg . für den Malter bei!f lche*. die ausschließlich für Benutzung im Dienste des Reichs, ! -. er^ en ^ um 50  PfS - für den Malter bei
eines Bundesstaates oder einer Behörde, der Feuerwebr ! ^ =,°ricn Kaber, Imperator , Magnum bonum , Up to date und
gemeinnützigen Anstalten zur Krankenbeförderung oder ! ff- öen genannten durch die kandeszentralbe
zu Rettungszwecken bestimmt find, glc' ' gestellt werden.

«m ' — - . -7 - -- - 6 er frisch eingetroffen bei
Horde gle- ' gestellt werden. „

2. die zur Ausübung eines im öffentlichen Interesse liegen- Aleinverkauf  bis zu *0 Kilogramm ist der Preis auf
den Berufs dienen (Aerzte, Tierärzte und dergl.f sowie 33 ^ Pfennig für das Kilogramm (61/, pfg . für 5as | ^ 7—— ~v , . . ^ -
Kraftomnibusse und eine beschränkte Anzahl von Kraft ! Pfund ) zu berechnen: und zwar für alle Sorten . . Ik«1Ierr äSZen VriNZt Z. krAY
droschken und Mie 'wagen. ! kvergert sich êin Besitzer von Kartoffeln , sie trotz vorher- ‘

Weiter kann die Zulassung von kastkraftfahrzeugen erneuert Segangener Aufforderung der zuständigen Ortspolizeibehörüe zu
", sofern ihr Verkehr zur Aufrechterhaltuug gewerblicher öen vorgenannten Höchstpreisen zu verkaufen, so ist der Gemeinde-

dem Helm,
wenn sie die

Ihren nie ohne
Kaiser ’» Brnst-
Caramellen auf
die Strasse lässt.

Dann bleiben
Katarrhe beim

hässlichst en Wet-

£Wen, sofern ihr Verkehr zur Aufrechterhaltuug gewerblicher E vorgenannten Höchstpreisen zu verkaufen, so ist der Gemeinde-
etnebe erforderlich ist. Anträge auf Zulassung von Luxuskraft- berechligt, den gesamten Vorrat , soweit er nicht nuchge-
agen sind aussichtslos . Anträge auf Neuzulassung von Kraft -! ^ resenermaffenfür den eigenen Bedarf des Besitzers nötig ist, zu

dem^ gen ^ nnen, soweit sie überhaupt zulässig sind, schon vor ) , ^ "^hmen und auf Rechnung und Kosten des Besitzers zu ver _
Mm\ 5‘ ^ “r3 gestellt werden. Sie sind schriftlick, unter Beifüg - ! au '€n3 . ^ „ . . j hässlichstenWet-
J affen Zulassungsbescheinigung bei der Gr ^ Polizeibehörde3 s Zerstoß gegen die vorgenannten Bestimmungen insbe- fer ans. Von Lillionen im Oebraneh
Mzure-chen und müssen enthalten : Name und Stand des Ligen . ' °" , auch eine Verheimlichung von Vorräten an Kartoffeln ^ ^ ^ ten K-iserlreit. Bmst -Ka-
teufet und Bestimmung des Fahrzeugs , ( : Numm7r ' des \Zi *°Tt ^ August *9 *4 mit Geld-P ^ ' uul

foroic  die Umstände, welche die u- itere Zulassung ^ ^ °öel lm  Unvermögensfalle mit CÖefängL Zeugnisse vonAerzte nnd
^ Ö£m Resie -ÜngspräfidentenW  Lnffcheidung . ^ b% >l  « M - naten .bestraft, ^ . . | knät «, Paketes Pfg.,

ind werden die Besitzer von Âulaffuî . befcheinigungen
>on v darauf aufmerksam gemacht, daß Duplikate
chnne,̂ °m ' 'gangenen Zulassungsbescheinizun-, i und Führer-
-s ist s Uu n0Ĉ *n außergewöhnlichen Fällen ausgestellt werden.
Spiere " ff besondere Sorgfalt in der Aufbewahrung dieser

Diese Bekanntmachung tritt mit ihrer Veröffentlichung im
Kreisblatt in Kraft.

Bad Homburg v. d. h ., 26. Februar *9 *5.
Der Kgl. Landrat . I . v . : v. Bernus

wird veröffentlicht.
Lronberg , den 3. März *9 *5.

Der Magistrat. I . v . : Schulte.

'»se 50 Pfg. Achte auf die Schutz-
iarke 3 Tannen , Zu haben bei
Carl Gerstner , Cronbersr

Junge Frau
sucht Alonatsstelle für vormittags.

Näheres Expedition.



Verordnung betr. die Bereitung der
Backroare und den Mehlverkauf.

Gemäß 88 34 bis 36 der Bundesratsverordnung vom 25 . Januar *9 *5 und der dazu
ergangenen Ausführungsanweisung , Areiszeituug Nr . 9 , wird für den Umfang der Gbertaunuskreifes
mit Ausnahme der Stadt Bad Homburg v . d. £}. folgendes angeordnet:

I ttflflflflnHPflf Roggenbrot darf nur noch in einer Sorte gebacken und zum verkaufge-t AUÜUUUUUI 1 bracht werden. Zur Bereitung desselben müssen auf 80 Teile Mehl min¬
destens 20  Teile Aartoffelflocken, Aartoffelwalzmehl oder Aartoffelstärkemehl verwendet werden . An
Stelle dieser Aartoffelpräparate können gequetschte oder geriebene Aartoffeln verwendet werden . In
diesem Falle müssen auf 90 Teile Mehl mindestens 50 Teile Aartoffeln verwendet werden . Im
Uebrigen muß das Brot den Bestimmungen der Bekanntmachung des Bundesrats vom 5 . Januar
l9l5 entsprechen. Das Brot muß mit dem Stempel des Tages , an welchem es hergestellt wird,
versehen werden. ^ „ r

Das Brot darf erst am zweiten Tage nach seiner Herstellung zum verkauf gebracht werden,
also am Montag gebackenes Brot erst am Mittwoch.

Diese Vorschrift tritt am Montag , den 8. März ds. Js . in Araft.
Zur Ansammlung des hierzu notwendigen Vorrats ist den Bäckern ausnahmsweise die

Sonntagsarbeit von 7 Uhr vormittags bis (2 Uhr mittags am Sonntag , den 7 . März d. I . gestattet.
Das Brot darf nur als sog . Vierpfünderlaib , zu welchem mindestens 2000 Gramm Teig

eingelegt werden und sog. Zweipfünderlaib , zu welchem mindestens *000 Gramm eingelegt werden,
und welche am zweiten Tage nach der Herstellung nicht weniger wie *700 bezw. 850 Gramm
Trockengewicht haben dürfen, zum verkauf gebracht werden.

2 11ToiZOIlllPflf Weizenbrot und Brötchen, für welche im Uebrigen die Bestimmungen der, ülnjilluiUly Bekanntmachung des Bundesrats vom 5. Januar d. I . maßgebend sind,
dürfen erst am Tage nach der Herstellung zum verkauf gebracht bezw. ausgetragen werden.

Alles andere Gebäck, also insbesondere sogenanntes mürbes Gebäck, darf nicht, auch nicht
im Haushalte , hergeftellt werden.

X Bilfhpf ! Auchen darf an Roggen , und Weizenmehl insgesamt nicht mehr als *5 Prozent
) , nUUJllE . des Auchengewichts enthalten.

hinsichtlich des Zwieback verbleibt es bei der Bekanntmachung des Bundesrats
, jlllubDlK . über die Bereitung von Backware vom 5. Januar *9 *5. Zwieback wird nach

Gewicht verkauft.

L fllfhlnorbällf Mehl darf von Bäckern und Händlern im Aleinverkauf nur in ein Pfund
) , 2lu !JIUt. llUMl | . nicht übersteigenden Mengen abgegeben werden.
l  fifftafHarfitfllflllMinn Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 44 der Bekanntmachung des
V, MlWkWWmWu , Bundesrats vom 25 . Januar 19 *5 mit Gefängnis bis zu sechs
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu *500 Mark bestraft. Außerdem können gemäß § 52 a . a . © .
dis zuständigen Behörden Geschäfte schließen, deren Inhaber oder Betriebsleiter m der Befolgung
der Pflichten unzuverlässig erscheinen, die ihnen durch diese Verordnung auferlegt sind.

Lin Abdruck dieser Verordnung ist in allen Verkaufsstellen von Brot , Gebäck und Mehl
zum Aushang zu bringen. ,

Diese Verordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung m Araft.
Die Ortspolizeibehörden des Areises werden ersucht für möglichste Verbreitung dieser Vor¬

schriften zu sorgen und die ihnen zugehenden Sonderabzüge an die Bäcker und Händler zu verteilen.
Weftenbrot (Brötchen) ist bis auf weiteres im Gewicht von 60 Gramm zu backen, fodaß

auf einem Abschnitt der Brotkarte von 600 Gramm *0 Brötchen geliefert werden.
Bad Homburg v. d. h .. den 5. März *915.

Der Areisaußschuß des Gbertaunnskreifes - v . Bernus.

wird veröffentlicht. Der Magistrat . I . v : Schulte._

familienotiterftütjung.
hier ist zur Sprache gebracht worden , daß vielfach bei den

zuständigen Zivilbehörden Anträge — auch wiederholte — auf
Bewilligung von Familienunterstützungen in Gemäßheit des Ge>
fetzes vom 28 . Februar *888/4, . August *9 *4, gestellt würden mit
der Begründung , daß nach Angabe der militärischen Vorgesetzten,
bei denen die Ehemänner Auskunft erbeten hätten, sämtliche Fa¬
milien von Megsteilnehmern auf Antrag Unterstützung erhalten
müßten, daß also gewißermaßen ein Recbtanspruch darauf bestände

Nach dem Gesetz ist dies nicht i er Fall . Gemäß § , ..
a . O . werden vielmehr die Unterstützungen nur im Falle der Be¬
dürftigkeit gewährt , und zwar gemäß 8 6 a. a . G . durch die in
jedem Lieferungsverband — das ist in Preußen der Areis — be¬
stehende Aommifsion , deren Lntfcheidung endgültig ist.

Damit nicht unnötige Hoffnungen erweckt werden, deren
Nichterfüllung vielleicht das Gefühl ungerechter Behandlung aus
lösen könnte, ersucht das Ariegsministerium bei Belehrungen von
Mannschaften darauf hinzuweisen, daß der Anspruch auf Familien-
Unterstützung nicht allgemein, sondern nur  im falle der Be-
dürftigheit gegeben ist. J A . : von wrisberg.

;i>Mls-ii.SlsWkkr-ftMkk. mm uns
Warn

> obitbäiime-
empfiehlt

I HHV
Schloßstraße 11.

Wird veröffentlicht.
Lronberg , den *. März *9 *5. Der Magistrat.

I . v . : Schulte.

Betr . Besuch der Fortbildungsschulen.
Nach den Bestimmungen der Gewerbeordnungsnovelle

vom 1. Juni 1891 (8 150 Ziffer 2) wird in jedem einzelnen
Falle die Bestrafung der Gewerbeunternehmer erfolgen , wenn
sie den von ihnen beschäftigten gewerblichen Arbeitern die zum
Besuche einer obligatorischen oder freiwilligen Fortbildungs¬
schule erforderliche freie Zeit nicht gewähren.

Cronberg , dev 1. März 1915.
Die Polizeiverwaltung . J . B . : S chulte.

Mk -BW
Mit Eintritt der kühlen Jahreszeit ist für die im
Felde stehenden Truppen besonders geeignet:

Deutscher Cognac”Sf Ä
UVio Stier

KonllgrcMicher Magen so
anerkannt vorzüglicher Magenlikör / Pfennig

Versandkevlig in Kretons »ls feldpostbriek (Porto 10 Pfg.

VeinKancllung
Burg erstraße 21

Telefon 194

Telephon 23 - Telephon 23

§ teil wette-

Für Fussboäea «sä Trottoirbeläge:
Mosaikplatten , Tonplatten
Zementplatten und Klinker

Für WanäbekleMoBg:
WküWlsM--HioiapMi

C3-la .STJ.rpla .tten
Auf Wunsch auch Fertiglegung der
Platten durch geübte Plattenleger

Man verlange Offerte.

mi  WkllWk
besonders für Militär geeignet.

r » niif &TMATt  ktjster Qualität und garantiert
frischer Ware sowie beste

Metallfaden-Lampen
(Osram) hierzu empfiehlt

Josef Keil
Elektrotechnisches Geschäft. Hauptstraße4
UM" Huf \tfunfdi feldpoffmdfjfger Verfand.

Deut Bnichleidende Heu
bedürfen zur Behebung ihres Leidens kein sie schmerzend Bruch'
band mehr , wenn sie meinen in Größe verschw., nach Maß H*

WMMWMSl fff
auf Probe gebe und bei Nichtkonvenienz den vollen BetraS
gerne zurückzahle. Bin selbst am Mittwoch,  den 10., vo
nachmittags 2 bis abends 8 Uhr , Tonn erstag,  den 11. v
morgens 9 bis abends 8 Uhr und Freitag,  den 12. v>>
morgens 9 bis mittags 2 Uhr in Frankfurt am Ml
„Nassauer Hof"  am Hauptbahnhof , mit Mustern vore
wähnt . Appar ., sowie mit ff. Gummi u. Federbänder , au
für Kinder,  sowohl sämtl . Frauenart . wie Leib-, Häng
Umstands -, Muttervorfallbinden, anwesend. Garant!

j für fachgem. streng diskrete Bedienung . 4
i rrfD lorf Sp .zial -Fabrik von sämtl . orthop . Art ., PH. DJ, ilinini, Konstanz(Bodensee),Äi.,senb. gftr.15,Tel. 51
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